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1. Einleitung

1.1. Hintergrund

Das Deutsche und das Schwedische sind zwei Sprachen, die auf der
Oberfläche sehr ähnlich

aussehen können. Dies stimmt natürlich auch; die Tatsache, dass
die beiden Sprachen einen

gemeinsamen Hintergrund teilen, zeigt sich im Wortschatz und in
den grammatischen

Strukturen. Wenn man sich in den Aufbau und die Regeln der
Sprachen vertieft, merkt man

aber, dass auch viele Unterschiede vorliegen. Dies betrifft
beispielsweise die sprachlichen

Möglichkeiten, eine Äuβerung von jemandem anders in einer neuen
Sprechsituation zu

erwähnen. Die Praxis, Konjunktivformen bei der indirekten Rede
zu verwenden, ist ein

charakteristisches Merkmal des Deutschen. Dies ermöglicht auch
die sogenannte „berichtete

Rede“, wo die erwähnte Rede syntaktisch selbstständig erscheinen
kann, mit dem Konjunktiv

als dem einzigen Indikator der Redewiedergabe. Aber diese
Werkzeuge, die im Deutschen

eine bedeutende Rolle spielen, werden selten oder niemals im
Schwedischen verwendet. Weil

die grammatischen Möglichkeiten der beiden Sprachen
unterschiedlich sind, ist es auch

wahrscheinlich, dass unterschiedliche Formen der Redewiedergabe
unter den Sprechern

bevorzugt werden.

In dieser Arbeit untersuche ich, was für Ähnlichkeiten und
Unterschiede zwischen dem

Deutschen und dem Schwedischen im Bereich der Redewiedergabe
vorliegen. Um diese

Frage zu beantworten, analysiere ich authentische Texte aus den
beiden Sprachräumen. Ich

konzentriere mich auf die Pressesprache, weil Zeitungsartikel
eine Textsorte sind, wo

Äuβerungen aus anderen Situationen häufig wiedergegeben werden.
Das Material der Arbeit

besteht aus Artikeln, die in deutschen und schwedischen
Zeitungen publiziert worden sind.

Die Hypothese ist, dass die sprachlichen Strategien der
Redewiedergabe zwischen dem

Deutschen und dem Schwedischen unterschiedlich sind. In welchem
Ausmaβ sich der

Gebrauch der beiden Sprachen unterscheidet, und genau welche
Differenzen vorhanden sind,

ist die zentrale Fragestellung dieser Arbeit.

1.2. Fragestellung

Das Ziel dieser Arbeit ist es, die beiden folgenden Fragen zu
beantworten:
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Welche sprachlichen Mittel werden in der deutschen und der
schwedischen

Pressesprache verwendet, um Äuβerungen aus anderen
Sprechsituationen

wiederzugeben?

Welche Ähnlichkeiten und Unterschiede findet man im Bereich der
Redewiedergabe

zwischen der deutschen und schwedischen Pressesprache?

1.3. Material und Methode

Die vorliegende Untersuchung behandelt eine Auswahl von
authentischen Zeitungsartikeln

aus dem deutschen und dem schwedischen Sprachraum.

In den beiden Sprachgebieten werden eine groβe Menge von
unterschiedlichen Zeitungen

herausgegeben. Weil diese Zeitungen unterschiedliche
journalistische Kulturen haben und

weil sie an unterschiedliche Leserkreise gerichtet sind, ist es
wahrscheinlich, dass die

Pressesprache auch innerhalb eines Sprachraums eine gewisse
Heterogenität aufweist.

Deshalb sind aus jedem Sprachraum eine landesweite Tageszeitung,
eine Regionalzeitung und

eine Boulevardzeitung1 in dieser Untersuchung repräsentiert. Es
wird hier berücksichtigt, dass

die inhaltlichen und sprachlichen Merkmale dieser drei
Zeitungstypen unterschiedlich sein

können. Dies soll dazu beitragen, die Analyse der Pressesprache
vollständiger zu machen.

Die Artikel, die in dieser Arbeit analysiert werden, sind den
folgenden Zeitungen entnommen:

Aus dem deutschen Sprachraum Aus dem schwedischen Sprachraum

Tageszeitung Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ) Dagens Nyheter
(DN)

Regionalzeitung Berliner Morgenpost (BM) Upsala Nya Tidning
(UNT)2

Boulevardzeitung Bild Expressen

Insgesamt werden also sechs Zeitungen behandelt.

In dieser Arbeit werden zwei aktuelle Nachrichten getrennt
untersucht. Die erste dieser

Nachrichten handelt von dem Konflikt zwischen Nordkorea und den
USA. Die zweite

Nachricht ihrerseits handelt von einer Rede, die Aung San Suu
Kyi, Burmas

Regierungschefin, gehalten hat. Für jede Nachricht ist ein
Artikel aus jeder Zeitung

1 Eine ungefähre Entsprechung des Begriffes „Boulevardzeitung“
ist das schwedische Wort „kvällstidning“.

2 Auf der Internetseite der Upsala Nya Tidning kann der Inhalt
der Artikel manchmal verlängert erscheinen,

wenn man die Seite als Abonnent benutzt. In dieser Untersuchung
wird allerdings die frei zugängliche Version

jedes Artikels verwendet.
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ausgesucht worden. Insgesamt liegen also sechs Artikel pro
Nachricht vor. Diese Artikel

bilden die Grundlage für eine qualitative Analyse, wo die
Artikel nebeneinander gestellt und

untersucht werden. Sämtliche Artikel jeder Nachricht sind an
demselben Tag veröffentlicht

worden. Die Tatsache, das die Auswahl auf diese Weise verlaufen
ist, hängt damit zusammen,

dass eine zeitliche Unähnlichkeit zwischen den untersuchten
Artikeln hierdurch vermieden

werden kann. Dies bedeutet, dass keine sprachlichen Unterschiede
zwischen den Texten von

einem zeitlichen Abstand abhängen.

Der Schwerpunkt dieser Analyse ist die Gestaltung der
Redewiedergabe, die in den Texten

vorkommt. Die Analyse jedes Sprachraums beginnt mit einer
Tabelle über verschiedene

Formen der Redewiedergabe, wo die Anzahl ihrer Erscheinungen
präsentiert wird. Dies

könnte man den „quantitativen“ Teil der Analyse nennen. Weil das
Material dieser

Untersuchung aus nicht mehr als zwölf Artikeln besteht, kann man
aus den quantitativen

Daten allerdings keine sicheren Schlussfolgerungen ziehen. Die
Zahlen, die in den Tabellen

präsentiert werden, bieten wichtige Information über die
untersuchten Texte, aber man kann

sie wahrscheinlich nicht als repräsentativ für die Pressesprache
eines ganzen Sprachraums

betrachten. Um eine vollständige quantitative Analyse zu
ermöglichen, wäre ein gröβeres

Material notwendig. Die hauptsächliche Funktion der Tabellen ist
es, dem Leser einen

Überblick über die Merkmale der untersuchten Texte zu geben.

Nach der Präsentation der Tabelle werden die Merkmale der
verschiedenen Artikel diskutiert.

Danach folgt eine vergleichende Diskussion, wo die Artikel der
beiden Sprachräume

verglichen werden. Es handelt sich also um eine qualitative und
kontrastive Analyse. Diese

Untersuchungsmethode bietet die Möglichkeit, die Merkmale jedes
Artikels näher zu

beschreiben und relevante Beispiele aus den Texten zu
präsentieren und zu kommentieren.

Hierdurch wird es auch möglich, Ähnlichkeiten und Unterschiede
zwischen den Artikeln zu

diskutieren. Die Auswahl des Materials ist für eine kontrastive
Untersuchungsmethode

geeignet; die Artikel behandeln dieselben Nachrichten, sind an
demselben Tag veröffentlicht

worden, und stammen aus miteinander vergleichbaren Zeitungen.
Der hauptsächliche

Unterschied zwischen den Texten ist, dass die eine Hälfte auf
Deutsch und die andere auf

Schwedisch geschrieben ist. Wo beteudende Unterschiede zwischen
den beiden Gruppen von

Artikeln zu finden sind, ist es also wahrscheinlich, dass sie
mit Differenzen zwischen dem

Deutschen und dem Schwedischen zu tun haben. Aus den
Observationen, die in der

Untersuchung präsentiert werden, kann man deswegen interessante
Schlussfolgerungen über

die Pressesprache der beiden Sprachräume ziehen.
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2. Theoretische Grundlage

2.1. Forschungsüberblick

Die theoretische Grundlage dieser Untersuchung bilden einige
zentrale Arbeiten zum Thema

Redewiedergabe. Um einen Überblick über die sprachlichen Regeln
der Redewiedergabe zu

schaffen, ist hauptsächlich die 2009 veröffentlichte 8. Auflage
von Duden – die Grammatik

(Duden 2009) benutzt worden. Dieses Werk enthält eine
grundlegende Beschreibung und

Diskussion über direkte sowie indirekte Rede und ihre Gestaltung
im Deutschen.

Entsprechende Information über die Redewiedergabe der
schwedischen Sprache wird in dem

1999 herausgegebenen Standardwerk Svenska Akademiens Grammatik
(Teleman et al. 1999)

dargestellt und diskutiert.

Eine detaillierte Beschriebung und Diskussion über die
Redewiedergabe der deutschen

Sprache ist in ein paar zusätzlichen Schriften zu finden. Die
Verwendung des Konjunktivs in

der indirekten Rede ist in einer Arbeit von Siegfried Jäger
(1971) untersucht worden. Das Ziel

dieser Arbeit ist es, den Konjunktivgebrauch in nach 1945
veröffentlichten deutschen Texten

zu dokumentieren und zu analysieren. Der Gebrauch des
Konjunktivs in der indirekten Rede

ist das Hauptthema eines Kapitels. Die Quellen der Untersuchung
sind Zeitungen und

literarische Texte aus dem Mannheimer Corpus. Als Pendant dieser
Arbeit ist eine zweite

Untersuchung von Gerhard Kaufmann (1976) veröffentlicht worden.
Diese Arbeit gehört zu

derselben Schriftenreihe, beschäftigt sich aber mehr mit der
Redewiedergabe als

hauptsächlichem Thema. Hier handelt es sich um eine
linguistisch-didaktische Untersuchung

von verschiedenen Formen der indirekten Rede.

Eine in späteren Jahren veröffentlichte Untersuchung zum Thema
ist Die Wiedergabe der

Wirklichkeit (2011) von Dag Sandahl. Diese Arbeit ist eine
kontrastive Analyse von

deutschen und schwedischen Tageszeitungen. Die betroffenen
Zeitungen sind die Frankfurter

Allgemeine Zeitung und die Süddeutsche Zeitung sowie Dagens
Nyheter und Svenska

Dagbladet. Ein Teil der Untersuchung behandlet die
Redewiedergabe als ein besonderes

Thema. Hier werden sowohl die verschiedenen Formen von
Redewiedergabe als auch ihre

sprachliche Gestaltung quantitativ analysiert.

Sandahl behauptet, unter anderem, dass direkte Rede in den
schwedischen Zeitungen häufiger

vorkomme als indirekte Rede. In den deutschen Zeitungen sei das
Verhältnis umgekehrt; hier

werde indirekte Rede gegenüber direkter Rede bevorgezugt. In der
Frankfurter Allgemeinen
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Zeitung sei die Dominanz der indirekten Rede besonders
auffällig. Sandahl schlägt vor, dass

die häufige Verwendung der direkten Rede in Dagens Nyheter und
Svenska Dagbladet – und,

bis zu einem gewissen Grad, der Süddeutschen Zeitung – von einer
zunehmenden

„Boulevardisierung“ der Zeitungen zeugen könne. Dieser Begriff
bezieht sich auf eine

Entwicklung, wo die Pressesprache weniger komplex wird, damit
man einen größeren

Leserkreis erreichen könne (Sandahl, 2011:170-171).

Im Vergleich mit Sandahls Arbeit ist die vorliegende
Untersuchung qualitativer orientiert. Bei

Sandahl sind sämtliche Erscheinungen der Redewiedergabe, die in
einer großen Auswahl von

Zeitungstexten vorkommen, klassifiziert und zusammengezählt
worden. Diese Zahlen, die in

verschiedenen Tabellen präsentiert werden, bilden die Grundlage
für Sandahls Analyse. In der

vorliegenden Arbeit wird eine kleinere Auswahl von Artikeln
verwendet, aber jeder Artikel

wird näher analysiert und kommentiert. Diese
Untersuchungsmethode bietet auch die

Möglichkeit, die Artikel nebeneinander zu stellen, damit
Ähnlichkeiten und Unterschiede

diskutiert werden können. Aus jedem Sprachraum sind Artikel
gewählt, die die gleichen

Themen behandeln, damit man diese Artikel leichter vergleichen
kann.

2.2. Regeln und Begriffe der Redewiedergabe

2.2.1. Direkte Rede und indirekte Rede

Der Begriff „Redewiedergabe“ – bei Kaufmann (1976:11) auch
„Redeerwähnung“ genannt –

bedeutet, dass in einer Sprechsituation eine Äußerung aus einer
anderen Sprechsituation

wiedergegeben wird. Die ursprüngliche Äußerung kann als direkte
Rede sowie als indirekte

Rede in die neue Sprechsituation eingebracht werden (Kaufmann,
1976:15).

Direkte Rede erscheint „in der Form selbstständiger Sätze oder
Satzfolgen“ (Duden,

2009:525), und wird häufig mit Anführungszeichen markiert. Sie
ist als wortwörtliche

Wiedergabe der ursprünglichen Äußerung zu verstehen:

Der Bäcker hat gestern meiner Tochter gesagt: »Ich muss dich
leider enttäuschen. Ich

bin doch nicht der Weihnachtsmann. Findest du das sehr schlimm?«
(Beispiel aus

Duden, 2009:525)

Die Indirekte Rede kann, genau wie die direkte Rede, sprachliche
Äußerungen wiedergeben:
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Der Bäcker hat gestern meiner Tochter gesagt, dass er sie leider
enttäuschen

müsse/muss. Auf ihre Frage, was er denn damit meine/meint, hat
er geantwortet, er sei

doch nicht der Weihnachtsmann. (Beispiel aus Duden,
2009:523)

Der Begriff kann aber auch die Wiedergabe von etwas, was
„lediglich gedacht oder

empfunden wird, ohne sprachlich ausgedrückt zu werden“, umfassen
(Duden, 2009:523).

Charakteristisch für die indirekte Rede ist, dass sie keinen
Anspruch auf Wortwörtlichkeit

erhebt (Duden, 2009:528). Oft ist die indirekte Redewiedergabe,
im Vergleich mit der

ursprünglichen Äußerung, inhaltlich kondensiert und verkürzt
(Duden, 2009:1115).

2.2.2. Merkmale der indirekten Rede

Es gibt ein paar sprachliche Indikatoren, die zeigen, wenn eine
Äußerung als indirekte Rede

zu verstehen ist. Kaufmann (1976) schlägt zwei solche Merkmale
vor:

a. Indirekte Rede liegt vor, wenn die erwähnte Rede durch eine
der folgenden

Subjunktionen an die Redeeinleitung angeschlossen ist: daß, ob
oder ein einleitendes

Fragewort in einem abhängigen Fragesatz: […]

b. Indirekte Rede liegt vor, wenn in der erwähnten Rede
pronominale Hinweise auf

Personen oder Hinweise auf räumliche/zeitliche Situierungen aus
der Position des

referierenden Sprechers S2 heraus gewählt sind […] (Kaufmann,
1976:16)

Wenn eines dieser Merkmale, oder ihre Kombination, erscheint,
liegt indirekte Rede vor.3

Wie Sandahl (2011:135) schreibt, handelt es beim Merkmal b um
eine Erscheinung, die in

anderen Schriften häufig als Deixisverschiebung bezeichnet wird.
Zu den deiktischen

Ausdrücken gehört jeder sprachliche Ausdruck, der eine
situationsgebundene Referenz auf

Personen, Raum und Zeit macht. Beispiele dafür sind
Personalpronomen wie ich und du,

zeitliche Ausdrücke wie gestern und morgen, und räumliche
Ausdrücke wie hier und dort.

„Das Verständnis dieser Ausdrücke hat zur Voraussetzung, dass
man weiß, wer sie wo und

3 Der Begriff „indirekte Rede“ kann also Sätze umfassen, wo die
Pronomina der erwähnten Rede aus der

Perspektive des referierenden Sprechers gewählt werden, ohne
dass die Redewiedergabe durch eine Subjunktion

eingeleitet wird. Ein von Kaufmann erwähnter Beispiel lautet:
„Karl schreibt, er arbeitet dort seit ein paar Tagen

wieder bei seiner alten Firma“ (1976:14).
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wann verwendet“ (Duden, 2009:1215). Bei indirekter Rede (im
Gegensatz zur direkten Rede)

werden die deiktischen Ausdrücke der ursprünglichen Äußerung
verändert, um der neuen

Sprechsituation zu passen:

Die Ärztin teilte mir gestern mit, ich könne heute Nachmittag
nach Hause gehen.

(Direkte Rede: Die Ärztin teilte mir gestern mit: »Sie können
morgen (!) Nachmittag

nach Hause gehen«.) (Beispiel aus Duden, 2009:1044)

Ein weiterer Indikator der indirekten Rede ist die Verwendung
von Konjunktivformen. Im

Duden (2009) wird die indirekte Rede sogar „der wichtigste
Funktionsbereich des

Konjunktivs“ genannt (2009:523). Durch die Verwendung des
Konjunktivs markiert der

Sprecher, dass es sich um die Wiedergabe einer „fremden“
Äußerung handelt, „für die er

selber im Sprechzeitpunkt keinen Gültigkeitsanspruch erhebt“
(Duden, 2009:531). Die Praxis,

Konjunktivformen bei indirekter Rede zu brauchen, gehört vor
allem zur Schriftsprache. In

der alltäglichen mündlichen Sprache wird aber der Indikativ
bevorzugt (Duden, 2009:523).

Sowohl der Konjunktiv I als auch der Konjunktiv II werden
benutzt, um indirekte Rede zu

markieren. Die „Grundregel“ ist, dass man immer Konjunktiv I
wählt, wenn diese Verbform

eindeutig als Konjunktiv erkannt werden kann:

Er sagte, dass er zwei Brüder habe.

Bei sogenannten Formzusammenfällen, wo man die Verbform des
Konjunktivs I auch als

Indikativ deuten kann, braucht man stattdessen den Konjunktiv
II:

Sie sagten, dass sie zwei Brüder hätten.4

Es gibt auch die Möglichkeit, eine Konstruktion mit würde +
Infinitiv zu benutzen. Solche

Konstruktionen wählt man vor allem „als eindeutig
konjunktivische Alternative zu den

modusneutralen Präteritumformen regelmäßiger schwacher Verben“
(Duden, 2009:530).

Man kann also sagen, dass sie als Alternativen fungieren, wenn
man sowohl den Konjunktiv I

als auch den Konjunktiv II als Indikativformen deuten
könnte:

4 Vgl. „Sie sagten, dass sie zwei Brüder haben.“ Die Form des
Konjunktivs I, haben, könnte auch als Indikativ

gedeutet werden.
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Die beiden Männer im Geschäft sagten, dass sie keine Zigaretten
verkaufen würden.5

Nicht nur in der mündlichen Sprache, sondern auch in
geschriebenen Texten, kommen

Indikativformen manchmal bei indirekter Rede vor. Das zeigt
Jägers Untersuchung, die

literarische und wissenschaftliche Texte sowie Zeitungstexte
behandelt. Ein von Jäger

vorgeschlagenes Kriterium der indirekten Rede ist, dass eine
Konjunktivform als finites Verb

tatsächlich eingesetzt werden könne, ohne dass eine wesentliche
Sinnänderung gegenüber der

entsprechenden Indikativform entstehe (1971:34). Bezüglich der
von ihm gefundenen

Beispiele, wo Indikativformen statt Konjunktivformen benutzt
werden, stellt Jäger allerdings

infrage, ob alle wirklich als indirekte Rede zu deuten sind: „Es
ist nicht auszuschließen, daß

die meisten Beispiele mit Indikativ und modusambivalenten Formen
als Kontamination von

Fremdrede und Autorrede (Bericht) aufzufassen sind“
(1971:89).

Es muss auch erwähnt werden, dass es möglich ist, die direkte
Rede und die indirekte Rede

miteinander zu „kombinieren“. Sandahl, der in seiner
Untersuchung diese Kategorie der

Redewiedergabe behandelt, spricht von „teilweise indirekter
Rede“ (2011:167), wo die

Redewiedergabe sowohl Merkmale der direkten Rede als auch der
indirekten Rede zeigt. Als

Beispiel dafür wird dieser Satz verwendet:

Der irische Premierminister Bertie Ahern sagte, das Ergebnis
werde „für unsere EU-

Partner und die Beitrittskandidaten als unerwarteter Schock
kommen“. (FAZ,

09.06.2001, zitiert nach Sandahl, 2011:168)

In diesem Satz ist die Konjunktivform werde ein deutliches
Merkmal der indirekten Rede. Ein

Teil der erwähnten Rede wird aber mit Anführungszeichen
markiert, und fungiert deswegen

als ein Zitat. Innerhalb der Anführungszeichen erscheint das
deiktische Pronomen unsere, das

aus der Perspektive des ursprünglichen Sprechers verwendet wird,
was auch ein Indikator der

direkten Rede ist. Der Satz weist also Merkmale der direkten
Rede sowie der indirekten Rede

auf, und ist deshalb als „teilweise indirekte Rede“ zu
betrachten.

Bisher hat diese Diskussion meistens die sprachliche Gestaltung
der wiedergegebenen Rede

behandelt. Zunächst folgt eine Beschreibung von den
syntaktischen Zusammenhängen, in

denen die Redewiedergabe vorkommen kann.

5 Sowohl verkaufen als auch verkauften könnten als Indikativ
gedeutet werden.
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2.2.3. Die Redeeinleitung

Bei sowohl der direkten als auch der indirekten Rede gibt es in
der Regel eine Redeeinleitung.

Die Redeeinleitung dient dem Zweck, die wiedergegebene
Sprachhandlung zu kommentieren.

Kaufmann (1976:43) schreibt, dass die Redeeinleitung der Teil
der Redeerwähnung ist, wo

der referierende Sprecher die Personen nennen kann, die bei der
ursprünglichen

Sprechsituation beteiligt sind:

So beteuerte Pentagon-Oberst Ladd gegenüber dem SPIEGEL, weitere
Fälle von

Kriegsverbrechen wie in Pinkville seien ihm „nicht bekannt“.
(Spiegel 49/1969, 122/2,

zitiert nach Kaufmann, 1976:44)

Kaufmann behauptet auch, dass Rede-„Einleitung“ nicht linear
verstanden werden dürfe, denn

„sie kann der direkten/indirekten Rede auch folgen oder in sie
eingeschoben sein“ (1976:44).

Verben, von denen die Redeeinleitung gebildet werden kann, nennt
man redeeinleitende

Verben. Diese Verben, und ihre Entsprechungen, können in die
folgenden Kategorien

eingeordnet werden (Sandahl, 2011:139):

„Verben des Sagens“ (z.B. sagen, erzählen, behaupten,
fragen)

„Verben des Denkens“ (z.B. denken, finden, glauben, hoffen)

„Verben der Wahrnehmung oder Empfindung“ (erfahren, hören,
fühlen)

Verbalsubstantive: (z.B. Antwort, Frage, Gedanke, Hoffnung)

Die Konstruktion es heißt oder heißt es.

Eine andere Variation der Redeeinleitung ist in den sogenannten
NLZ-Sätzen zu finden. Diese

Bezeichnung wird in einer Arbeit von Laila Carlsen (1994)
verwendet. Die Buchstaben N, L

und Z bezeichnen die Wörter nach, laut und zufolge. In solchen
Sätzen erscheint die

Redeeinleitung in der Form einer sogenannten „präpositionalen
Quellenangabe“.6 Dieser Satz

wird als Beispiel verwendet:

6 Bei Sandahl werden Sätze mit präpositionalen Quellenangaben zu
den sogenannten Konkurrenzformen gezählt

(2011:140). Hier muss notiert werden, dass es um eine
Konkurrenzform der Redeeinleitung handelt. Sandahl

verwendet auch den Begriff Konkurrenzformen der indirekte Rede
im Untertext, um Variationen der

Redewiedergabe zu beschreiben, die mit der indirekten Rede
konkurrieren (z.B. Infinitivkonstruktionen). Wenn
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Sechs Iraker haben laut einer Meldung der Nachrichtenagentur
PARS im Iran um

politisches Asyl nachgesucht. (Süddeutsche Zeitung, 04.07.1979,
zitiert nach Carlsen,

1994:467)

In einem NLZ-Satz können sowohl Konjunktivformen als auch
Indikativformen innerhalb der

erwähnten Rede verwendet werden. Carlsens Untersuchung zeigt,
dass Indikativformen am

häufigsten benutzt werden (1999:479).

Syntaktisch gesehen erscheinen sowohl direkte Rede als auch
indirekte Rede häufig als

untergeordnete Teile eines Satzes. Die Redeeinleitung gibt es in
der Regel in einem anderen

Teil desselben Satzes; „Nebensätze, die die Rede einer anderen
Person wiedergeben, hängen

von einem Verb des Sagens oder Denkens (bzw. einem
entsprechenden Adjektiv oder

Substantiv) ab.“ (Duden 2009:1044)

Weil es bei der direkten Rede um reine Zitate handelt, kann die
Form der Äußerung nicht

verändert werden. Die direkte Rede wird deswegen syntaktisch nur
schwach ins Satzgefüge

integriert:

Er behauptete: »Ich habe den Zug verpasst.« (Beispiel aus Duden,
2009:1044)

Was die indirekte Rede betrifft, kann sie auf ein paar
unterschiedliche Weisen in einen Satz

integriert werden (sämtliche Beispiele kommen aus Duden,
2009:1045):

Als uneingeleiteter Verbzweitnebensatz: „Er behauptete, er habe
den Zug verpasst.“

Als mit Subjunktion eingeleiteter Nebensatz: „Er behauptete,
dass er den Zug verpasst

habe.“

Als Infinitivphrase: „Er behauptete, den Zug verpasst zu
haben.“

Die letztgenannte Möglichkeit, mit der wiedergegebenen Rede als
Infinitivphrase, wird von

Sandahl zu den sogenannten Konkurrenzformen der indirekten Rede
gezählt (2011:160). Laut

Kaufmann scheiden sich die Meinungen darüber, ob diese
Infinitivkonstruktionen als

indirekte Rede zu betrachten seien oder ob es sich um eine
andere Form von

das Wort Konkurrenzform in der vorliegenden Arbeit benutzt wird,
bezieht es sich (wenn nichts anders

angegeben wird) auf diese zuletzt erwähnte Kategorie.
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Inhaltswiedergabe handele. Für die letztgenannte Auffassung
spreche die Tatsache, dass das

bei der indirekten Rede häufig vorkommende Verb sagen mit einer
Infinitivkonstruktion nicht

kombinierbar sei. Der Satz „Er sagte, damit einverstanden zu
sein“ sei nicht möglich

(Kaufmann, 1976:142).

Die indirekte Rede muss aber nicht unbedingt ein syntaktisch
untergeordneter Teil eines

Satzes sein. Sie kann auch als ein selbstständiger Satz, oder
als eine Folge selbstständiger

Sätze, realisiert werden. In der Regel versteht man durch den
Kontext, aus welchem

Zusammenhang die ursprüngliche Äußerung stammt. Diese Form der
indirekten Rede wird

häufig berichtete Rede genannt (Duden, 2009:523). Das folgende
Beispiel vom Bäcker als

Weihnachtsmann kann diese Erscheinung illustrieren:

(Der Bäcker hat gestern meiner Tochter gesagt, dass er sie
leider enttäuschen müsse.)

Er sei doch nicht der Weihnachtsmann. Ob sie das sehr schlimm
finde? Sie möge ihm

das bitte nicht allzu übel nehmen. (Beispiel aus Duden,
2009:524)

Die obige Diskussion behandelt die Redewiedergabe wie sie im
Deutschen erscheint. Weil

diese Untersuchung auch schwedische Texte betrifft, muss es auch
diskutiert werden, wie

Redewiedergabe auf Schwedisch realisiert werden kann. Diese
Frage wird im folgenden

Abschnitt behandelt.

2.2.4. Redewiedergabe auf Schwedisch

Die schwedischen Regeln der Redewiedergabe haben gegenüber den
deutschen viele

Ähnlichkeiten, aber die Terminologie sieht hier etwas anders
aus.

In Svenska Akademiens Grammatik (Teleman et al. 1999:844) wird
der Ausdruck „anförda

meningar“ („angeführte Sätze“) benutzt. Ein solcher Satz hat die
Funktion, eine andere

Äußerung mit der Struktur eines vollständigen Satzes
wiederzugeben (und nicht als einen

Nebensatz oder eine Infinitivkonstruktion). Die angeführten
Sätze können in Zitatsätze und

Referatsätze gegliedert werden.

Der Zitatsatz – auch direkte Anführung genannt – stellt die
ursprüngliche Äußerung als eine

wortwörtliche Wiedergabe dar:
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[Lena:] I går faxade Bo Johansson: ”Nu stannar jag här och
väntar tills du har bestämt

dig.” (Beispiel aus Teleman et al. 1999:844)

Der Referatsatz gibt, genau wie der Zitatsatz, eine Äußerung als
einen vollständigen Satz

wieder. Der Referatsatz verhält sich aber freier zum genauen
Wortlaut der Originaläußerung.

Charakteristisch für den Referatsatz ist, dass Personalpronomen
und temporale Ausdrücke

sich auf die Sprechsituation der Rederwiedergabe beziehen
(Teleman et al. 1999:845) – das

heißt, dass eine Deixisverschiebung vorliegt:

[Lena:] Han tänkte stanna och vänta tills jag hade bestämt mig,
faxade Bo Johansson till

mig igår. (Beispiel aus Teleman et al. 1999:845)

Ein angeführter Satz kann entweder selbstständig oder
syntaktisch untergeordnet auftreten.

Als Alternative zum angeführten Satz kommt die sogenannte
indirekte Anführung vor. In

dieser Variante der Redewiedergabe wird die ursprüngliche
Äußerung nicht in der Form eines

vollständigen Satzes, sondern als ein Nebensatz oder als eine
Infinitivphrase wiedergegeben.

Auch in diesem Fall gibt es keinen Anspruch auf Wortwörtlichkeit
(Teleman et al. 1999:845):

[Lena:] I går faxade Bo Johansson att han avvaktade mitt besked
där han befann sig.

[Knut:] I går uppmanade byråchefen mig att söka den utlysta
tjänsten. (Beispiele aus

Teleman et al. 1999:845)

Die oben genannte Deixisverschiebung kommt auch bei indirekter
Anführung vor (Teleman et

al. 1999:852).

Der für das Deutsche charakteristische Gebrauch, bei indirekter
Rede Konjunktivformen zu

benutzen, kommt auf Schwedisch in der Regel nicht vor. In
älterem Stil konnte man

Konjunktivformen brauchen, um Referatsätze zu markieren, aber
diese Verwendung des

Konjunktivs klingt heutzutage altertümlich und wird sehr selten
benutzt (Teleman et al.

1999:850). Ein Beispiel lautet allerdings:

Vad beträffar den muntliga prövningen i studentexamen, har
kritiken drabbat

anordningarna i deras helhet. Det vore i och för sig en orimlig
fordran att vid ett

examenstillfälle kräva ingående kunskaper i ända till 11 ämnen.
Därtill komme att den
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tid, som stode till buds för prövningen av särskild lärjunge,
vore så kort, att det låge

helt utanför möjligheternas område att […] (Teleman et al.
1999:850)

Bis jetzt hat diese theoretische Diskussion die
deutschsprachigen und schwedischsprachigen

Methoden der Redewiedergabe beschrieben. Das Ziel dieser Arbeit
ist es, deutsche und

schwedische Zeitungstexte miteinander zu vergleichen. Bevor
diese Analyse anfangen kann,

ist es allerdings nötig, die deutschsprachigen Regeln der
Redewiedergabe – und die Begriffe,

die für die Beschreibung dieser Regeln verwendet werden – mit
den schwedischsprachigen zu

vergleichen. Diesem Zweck dient der nächste Abschnitt dieser
Arbeit.

2.2.5. Vergleich des Deutschen mit dem Schwedischen

Sandahl (2011:131) meint, dass der Begriff „direkte Anführung“
(oder „Zitatsatz“), der in der

schwedischen Therminologie verwendet wird, mit der direkten Rede
der deutschen

Grammatik gleichgestellt werden könne. Der Term „indirekte
Anführung“ seinerseits

entspreche der indirekten Rede der deutschen Grammatik. Im
allgemeinen scheint mir diese

Gliederung sinnvoll zu sein, weil eine wortwörtliche deutsche
Übersetzung eines

schwedischen Zitatsatzes als direkte Rede realisiert werden
muss. Die indirekte Anführung

der schwedischen Sprache wird ihrerseits in den meisten Fällen
als indirekte Rede realisiert,

wenn man sie wortwörtlich ins Deutsche übersetzt.

Man muss sich aber die Frage stellen, wie man die Referatsätze
behandeln kann. Sandahl

(2011:130) behauptet, dass keine Referatsätze in seinem Material
vorkomme, und deswegen

werden sie in seiner Arbeit nicht näher erörtert. In den von mir
untersuchten Artikel gibt es

aber einige Sätze, wo nicht völlig klar ist, ob es sich um einen
Zitatsatz oder einen Referatsatz

handelt. Deshalb ist auch undeutlich, wie ein entsprechender
Satz auf Deutsch lauten würde.

In dem Teil dieser Arbeit, wo die Zeitungsartikel untersucht
werden, werden einige

authentische Beispiele dieser Kategorie ausgewählt und näher
diskutiert.

Bezüglich des NLZ-Satzes kann auch dieser Begriff in einem
schwedischen Kontext

verwendet werden. Wie Sandahl (2011:192) schreibt, fungiert die
schwedische enligt-Phrase

als Entsprechung des deutschen NLZ-Satzes.

Ein interessanter Unterschied, der zwischen dem Deutschen und
dem Schwedischen vorliegt,

ist die Klassifizierung von Sätzen, wo die wiedergegebene Rede
als Infinitivkonstruktion

dargestellt wird. In Svenska Akademiens Grammatik (Teleman et
al. 1999: 845) werden diese
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Konstruktionen, wie bereits erwähnt, als eine Variation der
indirekten Anführung betrachtet.7

Die Rolle der redewiedergebenden Infinitivkonstruktionen in der
deutschen Grammatik kann

aber in Frage gestellt werden, was beispielsweise bei Kaufmann
(1976:142) der Fall ist.

Sandahl (2011:160) zählt die Infinitivkonstruktion zu den
Konkurrenzformen der indirekten

Rede.

Persönlich finde ich, dass es sinnvoll ist, die
Infinitivkonstruktionen der deutschen Sprache

als eine separate Kategorie der Redewiedergabe zu betrachten.
Die Möglichkeit,

Konjunktivformen zu verwenden – die bei Jäger als
hauptsächliches Merkmal der indirekten

Rede hervorgehoben wird – ist ja bei Infinitivkonstruktionen
nicht vorhanden. In der

schwedischen Grammatik sieht die Situation allerdings etwas
anders aus. In Svenska

Akademiens Grammatik wird nicht in Frage gestellt, dass die
redewiedergebende

Infinitivkonstruktion bei der indirekten Anführung verwendet
werden kann. Außerdem ist das

Kriterium, dass Konjunktivformen in der indirekten Rede
benutzbar sein müssen, in der

schwedischen Grammatik nicht anwendbar. Möglicherweise ist dies
ein Indiz dafür, dass die

indirekte Rede der deutschen Sprache und die indirekte Anführung
der schwedischen Sprache

nicht völlig gleichgestellt werden können.

In der vorliegenden Arbeit werden Sätze mit redewiedergebenden
Infinitivkonstruktionen,

wenn sie in den schwedischen Texten erscheinen, als indirekte
Anführung betrachtet. Dies

folgt der Terminologie, die in Svenska Akademiens Grammatik
vorhanden ist. Wenn die

deutsche Sprache analysiert wird, werden redewiedergebende
Infinitivkonstruktionen nicht als

indirekte Rede betrachtet, sondern als eine konkurrierende Form
der indirekten Rede. Die in

jedem deutschsprachigen Artikel erscheinende Anzahl von solchen
Konstruktionen wird

allerdings in der Analyse präsentiert, um einen Vergleich
zwischen den deutschsprachigen

und den schwedischsprachigen Texten zu erleichtern.

7 Dieser Ausschnitt kann als Beispiel dienen: „Om det primära
yttrandet är ett påstående, en uppmaning, en

önskan eller (ibland) ett känslouttryck väljs vid indirekt
anföring en narrativ bisats eller – vid vissa verb – en

infinitivfras: […]“ (Teleman et al. 1999:851)
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3. Untersuchung

In diesem Teil der Arbeit werden die zwei ausgewählten
Nachrichten behandelt. In der

Untersuchung jeder Nachricht werden die Artikel jedes
Sprachraums zuerst getrennt

analysiert. Jede solche Analyse beginnt mit einer Tabelle, wo
die wichtigsten Formen der

Redewiedergabe präsentiert werden. Um das Verständnis dieser
Tabellen zu erleichtern,

werden ihre Gestaltung hier kurz erklärt.

3.1. Hinweise zum Verständnis der Tabellen

Die folgende Tabelle wird für die deutschsprachigen Artikel
verwendet:

FAZ BM Bild total

direkte Rede (als vollständiger Satz)

direkte Rede (als einzelne Wörter)

teilweise indirekte Rede

indirekte Rede

NLZ-Satz

Infinitiv als Redewiedergabe

Für die schwedischsprachigen Artikel wird die folgende Tabelle
benutzt:

DN UNT Expressen total

direkte Rede (als vollständiger Satz)

direkte Rede (als einzelne Wörter)

teilweise indirekte Anführung

indirekte Anführung

NLZ-Satz

Infinitiv als Redewiedergabe
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Zunächst folgt eine Erklärung der in den Tabellen verwendeten
Klassifizierungen. Die

Tatsache, dass der Begriff „indirekte Rede“ in der Tabelle der
schwedischsprachigen Artikel

mit „indirekter Anführung“ ersetzt wird, wird in diesem
Abschnitt des Textes erklärt.

Direkte Rede (als vollständiger Satz)

Diese Kategorie umfasst jede Erscheinung der Redewiedergabe, wo
ein vollständiger Satz als

direkte Rede zitiert wird. Dieser Satz kann als Beispiel
dienen:

Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) sagte der Deutschen Welle:
„Ich bin gegen eine

solche Drohung.“ (Bild, 22.09.2017)

Direkte Rede (als einzelne Wörter)

Diese Kategorie umfasst Zitate, die nicht aus einem ganzen Satz,
sondern nur aus einzelnen

Wörtern bestehen. Solche Zitate können entweder selbstständig
erscheinen (hier handelt es

sich in der Regel um Rubriken des Artikels), oder als Teil einer
anderen redewiedergebenden

Konstruktion:

Regierungssprecher Steffen Seibert sprach von einer "Eskalation
der Rhetorik". (BM,

22.09.2017)

In diesem Satz erscheint eine Konkurrenzform der indirekten
Rede, mit der wiedergegebenen

„Rede“ als Präpositionalobjekt. Innerhalb dieser Formulierung
kommt aber ein Zitat,

„Eskalation der Rhetorik“, vor. Weil dieses Zitat kein
vollständiger Satz ist, gehört es zu der

jetzt beschriebenen Kategorie.

Obwohl der Ausdruck „einzelne Wörter“ verwendet wird, gibt es
einige Sonderfälle, wo

Zitate dieser Art relativ lang sind:

Nordkoreas diktator, "uppenbarligen en galning som inte har
något emot att svälta och

döda sitt eget folk, kommer att prövas som aldrig förr!" skriver
USA:s president Trump

på Twitter. (UNT, 22.09.2017)
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Weil das Subjekt, „Nordkoreas diktator“, außerhalb der
Anführungszeichen steht, ist hier kein

vollständiger Satz zitiert worden. Deswegen gehört auch dieses
Beispiel zu der Kategorie

„direkte Rede (als einzelne Wörter)“.

Es muss auch notiert werden, dass Zitate, die innerhalb der
„teilweise indirekten Rede“ oder

„teilweise indirekten Anführung“ erscheinen, in der Kategorie
„direkte Rede (als einzelne

Wörter)“ nicht mitgezählt werden. Dies hängt daran, dass jede
Erscheinung der teilweise

indirekten Rede mindestens ein Zitat enthalten muss (siehe
unten). Deshalb sind die Zitate

infrage indirekt repräsentiert als Komponenten der teilweise
indirekten Rede. Wenn man sie

auch in der Kategorie „direkte Rede (als einzelne Wörter)“
mitzählen würde, könnte diese

Kategorie überrepräsentiert erscheinen.

Teilweise indirekte Rede / teilweise indirekte Anführung

Zu den Kategorien „teilweise indirekte Rede“ und „teilweise
indirekte Anführung“ gehören

Formulierungen, die die Struktur der indirekten Rede bzw.
indirekten Anführung aufweisen,

obwohl einige Wörter innerhalb der wiedergegebenen Rede mit
Anführungszeichen markiert

werden. Ein Beispiel lautet:

Trump werde für seine Rede vor den Vereinten Nationen „teuer
bezahlen“. (Bild,

22.09.2017)

Man kann also sagen, dass jede Formulierung dieser Kategorie
sowohl direkte Rede als auch

indirekte Rede enthält. In den Tabellen werden diese
Erscheinungen der direkten und

indirekten Rede an keiner anderen Stelle mitgezählt; stattdessen
wird „teilweise indirekte

Rede“ bzw. „teilweise indirekte Anführung“, der Klarheit halber,
als eine völlig separate

Kategorie der Redewiedergabe behandelt.

Indirekte Rede / indirekte Anführung

Diese Kategorie enthält „reine“ Beispiele der indirekten Rede
bzw. indirekten Anführung, wo

keine Anführungszeichen verwendet werden. Als Illustration dient
hier ein Satz jeder

Sprache:
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Ihr Chef Marzuki Darusman sagte in Genf, dies sei auch im
Interesse der Regierung.

(BM, 19.09.2017)

Dessutom anser de att Burmas ledare sprider rena lögner. (UNT,
19.09.2017)

Die Begriffe „indirekte Rede“ (der zur deutschen Terminologie
gehört) und „indirekte

Anführung“ (der zur schwedischen Terminologie gehört), und das
Verhältnis zwischen den

beiden Begriffen, sind in der theoretischen Diskussion bereits
diskutiert worden. Obwohl

diese Kategorien der Redewiedergabe oft zusammenfallen, kann man
infrage stellen, ob sie

vollständig gleichgestellt werden können. Dies hängt daran, dass
einige Unterschiede jedoch

vorliegen. Die Rolle der Infinitivkonstruktion ist, wie bereits
erwähnt, ein Beispiel dafür; bei

Teleman et al. wird diese Form der Redewiedergabe zur indirekten
Anführung gezählt, aber

laut Kaufmann (1976:142) scheiden sich die Meinungen darüber, ob
Sätze mit

redewiedergebenden Infinitivkonstruktionen wirklich als eine
Form der indirekten Rede zu

betrachten sind. Deshalb wähle ich, eine Distinktion zwischen
den beiden Begriffen zu

behalten. Dies ist der Grund dafür, dass die beiden Tabellen
etwas unterschiedlich sind.

Außer der indirekten Anführung enthalten die
schwedischsprachigen Artikel auch einige

andere Formen der Redewiedergabe, die Ähnlichkeiten mit der
indirekten Rede der deutschen

Sprache aufweisen.8 Wegen der Mehrdeutigkeit dieser
Konstruktionen sind sie schwierig zu

klassifizieren, und deshalb werden sie in den Tabellen nicht
mitgenommen. In der

nachfolgenden Analyse werden sie aber näher kommentiert.

NLZ-Satz

Die NLZ-Sätze sind, meiner Meinung nach, als eine Form der
indirekten Rede zu betrachten.9

In der Tabelle, die die deutschsprachigen Artikel betrifft,
hätte man sie deshalb zu der

Kategorie „indirekte Rede“ zählen können. In der Analyse der
schwedischsprachigen Artikel,

wo die Kategorie „indirekte Anführung“ die hauptsächliche
Entsprechung der indirekten Rede

8 Hierher gehören beispielsweise redewiedergebende Sätze, die
nicht als Zitate markiert werden, und auch keine

Redeeinleitungen enthalten, was auch typiche Merkmale für die
„berichtete Rede“ des Deutschen sind. Der

zweite Satz des folgenden Textausschnitts ist ein Beispiel
dafür: „Enligt honom kan man tolka talet på två sätt.

Antingen har Suu Kyi ingen aning om vad som händer i landet,
eller så försöker hon att förleda och ljuga.“

(UNT, 19.09.2017)

9 Ein Kriterium der indirekten Rede ist, wie bereits erwähnt,
dass Konjunktivformen verwendet werden können

(Jäger, 1971:34). Obwohl Carlsens Untersuchung zeigt, dass der
Indikativ bei NLZ-Sätzen bevorzugt wird

(1999:479), sind Konjunktivformen allerdings möglich. Deswegen
zähle ich den NLZ-Satz zur indirekten Rede.
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bildet, müssen aber die NLZ-Sätze als eine separate Kategorie
betrachtet werden (weil diese

Sätze bei Teleman et al. als Variation der indirekten Anführung
nicht erwähnt werden). Um

den Vergleich zwischen dem Gebrauch im Deutschen und
Schwedischen zu erleichtern,

werden auch die NLZ-Sätze der deutschsprachigen Artikel als eine
separate Kategorie erfasst.

Bei der Kategorie „indirekte Rede“ handelt es sich also um
indirekte Rede mit Ausnahme von

NLZ-Sätzen.

In Situationen, wo Wörter innerhalb eines NLZ-Satzes als Zitat
markiert werden, wird dieses

Zitat, der Einfachheit halber, zur Kategorie „direkte Rede (als
einzelne Wörter)“ gezählt.

Infinitiv als Redewiedergabe

Sätze, wo die erwähnte Rede als eine Infinitivkonstruktion
dargestellt wird, werden als eine

eigene Kategorie präsentiert. Ein Beispiel lautet:

Människorättsorganisationer, så som Human rights Watch, anklagar
landets militär för

att bedriva organiserad etnisk rensning. (Expressen,
19.09.2017)

Zwar gehören solche Sätze zu der „indirekten Anführung“ der
schwedischen Sprache. Wie

bereits erwähnt, gibt es in der deutschen Grammatik jedoch
Gründe dafür, die

Infinitivkonstruktion als eine separate Form der Redewiedergabe
zu betrachten. Die Tabellen,

die bei den deutschsprachigen Artikeln verwendet werden, folgen
diese Gliederung. Auch in

den Tabellen, die bei den schwedischsprachigen Artikeln
gebraucht werden, werden die

redewiedergebende Infinitivkonstruktionen als eine eigene
Kategorie dargestellt. Dies soll

dem Zweck dienen, den Vergleich zwischen dem Gebrauch im
Deutschen und Schwedischen

zu erleichtern.

In einigen Fällen werden Wörter innerhalb einer
redewiedergebenden Infinitivkonstruktion

mit Anführungszeichen markiert. Zitate dieser Art werden zu der
Kategorie „direkte Rede (als

einzelne Wörter)“ gezählt.

Abgesehen von der Infinitivkonstruktion enthält das Material
viele andere Konkurrenzformen

der indirekten Rede. Hierher gehören beispielsweise Sätze, wo
die wiedergegebene Äußerung

in nominalisierter Form als Akkusativobjekt oder
Präpositionalobjekt dargestellt wird. Einige

solche Beispiele werden in der Analyse beschrieben, aber wegen
der Gröβe und Vielfältigkeit

dieser Kategorie werden sie in den Tabellen nicht
präsentiert.
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Die Klassifizierungen der verschiedenen Formen von
Redewiedergabe sind jetzt erklärt

worden. Zunächst werden die Zeitungsartikel, die für diese
Untersuchung ausgewählt worden

sind, analysiert und kommentiert. Der erste Teil der Analyse
beschäftigt sich mit den

Artikeln, die den Konflikt zwischen Nordkorea und den USA
behandeln.

3.2. Nachricht 1 – USA und Nordkorea

Die erste Nachricht, die in dieser Analyse behandelt wird, ist
der Konflikt zwischen

Nordkorea und den USA. Hauptthema der Artikel sind verschiedene
Aussagen, die zwischen

dem amerikanischen Präsidenten Donald Trump und dem
nordkoreanischen Diktator Kim

Jong-Un ausgetauscht worden sind. Im Zentrum steht vor allem
Nordkoreas Drohung, eine

neue Wasserstoffbombe in den Pazifischen Ozean fallen zu lassen.
Einige internationale

Reaktionen werden in den Artikeln auch präsentiert.

Für die vorliegende Untersuchung ist diese Nachricht
interessant, weil man sich auf beiden

Seiten des Konflikts mehrmals geäuβert hat. Deswegen enthalten
die Artikel viele

Erscheiungen der Redewiedergabe. Dies ermöglicht eine Analyse
der Möglichkeiten der

Redewiedergabe, die die Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen
den Texten beleuchtet.

3.2.1. Die Redewiedergabe der deutschsprachigen Artikel

Für diesen Teil der Untersuchung sind die folgenden drei Artikel
benutzt worden:

„Kim: Trump ist ein geistesgestörter Greis“. Frankfurter
Allgemeine Zeitung, 22.09.2017,

05:10 Uhr (511 Wörter)

„Nordkorea droht mit Wasserstoffbomben-Explosion“. Berliner
Morgenpost, 22.09.2017,

16:40 Uhr (698 Wörter)

„Nordkorea droht mit Wasserstoffbomben-Explosion über dem
Pazifik“. Bild, 22.09.2017,

02:36 Uhr (612 Wörter)

Die Artikel im Bild und in der FAZ sind zwar unterschiedliche
Texte, haben aber einige

Formulierungen gemeinsam. Die FAZ gibt die Nachrichtenagenturen
Reuters, dpa und AFP

als Quellen an. Es ist deswegen nicht unwahrscheinlich, dass
auch der Artikel im Bild auf

diesen Quellen baut. Der Artikel der BM seinerseits kommt von
der dpa.
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FAZ BM Bild total

direkte Rede (als vollständiger Satz) 5 10 5 20

direkte Rede (als einzelne Wörter) 1 4 4 9

teilweise indirekte Rede 8 3 6 17

indirekte Rede 7 4 7 18

NLZ-Satz 1 2 1 4

Infinitiv als Redewiedergabe 0 2 1 3

Sämtliche drei Artikel enthalten sowohl direkte als auch
indirekte Rede. Wenn direkte Rede

vorliegt, ist sie, wie erwartet, beinahe immer durch
Anführungszeichen markiert worden. Die

einzige Ausnahme ist in der Rubrik der FAZ zu finden – „Kim:
Trump ist ein geistesgestörter

Greis“. Durch den Namen „Kim“, und den nachfolgenden
Doppelpunkt, wird aber deutlich,

dass es sich um eine wiedergegebene Äuβerung handelt.

Bei einigen Erscheinungen der direkten Rede sind vollständige
Sätze zitiert worden. Solche

Zitate kommen im Artikel der BM besonders häufig vor. Ein
Beispiel aus dieser Zeitung

lautet:

"Jede Bank steht vor einer klaren Entscheidung", sagte Trump in
New York. "Geschäfte

mit den USA oder Geschäfte mit Nordkorea." (BM, 22.09.2017)

Wenn man das zweite Zitat des obigen Beispiels als einen
vollständigen Satz zählt, sind in

diesem Artikel insgesamt zehn vollständige Sätze zitiert worden.
Auch in den beiden anderen

Artikeln werden vollständige Sätze als Zitate dargestellt, aber
nicht genauso oft.

Es gibt auch Fälle, wo nur ein paar Worte eines Satzes in
Anführungszeichen gesetzt werden.

Dieses Beispiel kommt aus der BM:

Trump hatte am Dienstag in der UN-Vollversammlung in New York
gedroht,

Nordkorea bei einem Angriff "total zu zerstören". (BM,
22.09.2017)

Wenn man die Anführungszeichen übersieht, ist die Redewiedergabe
dieses Satzes als eine

konkurrenzform der indirekten Rede konstruiert. Die erwähnte
Rede ist in der Form einer
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Infinitivkonstruktion dargestellt.10 Drei Wörter des Satzes,
„total zu zerstören“, sind aber in

Anführungszeichen gesetzt worden, was ihnen den Status des
Zitates gibt. Dies zeigt, dass

genau diese Worte von Donald Trump geäußert worden sind, und
dass es sich nicht um eine

spätere Formulierung des Autors handelt.

Der Gebrauch, nur einzelne Wörter in Anführungsszeichen zu
setzen, ermöglicht auch

Erscheinungen der teilweise indirekten Rede. Diese Formulierung
ist aus der FAZ zitiert,

kommt aber auch im Bild vor:

Jetzt, da Trump ihn und sein Land vor den Augen der Welt
beleidigt habe, ziehe

Nordkorea ernsthaft in Erwägung, eine „harte Gegenmaßnahme auf
höchstem Niveau in

der Geschichte“ auszuüben. (FAZ, 22.09.2017)

Dieses Beispiel beschreibt eine Äußerung von Kim Jong-Un. Die
Deixisverschiebung („ihn

und sein Land“ statt „mich und mein Land“) und die Verwendung
von Konjunktivformen

(habe beleidigt und ziehe) sind Kennzeichen der indirekten Rede.
Trotzdem ist ein Teil der

Äußerung, „harte Gegenmaßnahme auf höchstem Niveau in der
Geschichte“, mit

Anführungszeichen als direkte Rede wiedergegeben worden. Hier
wird also angedeutet, dass

genau diese Worte von Kim Jong-Un benutzt worden sind, obwohl
die Wiedergabe der

Äuβerung im Übrigen nicht als wortwörtlich zu verstehen ist.
Weil es sich um eine scharfe

und bedrohende Formulierung handelt, will man vielleicht
hervorheben, dass sie auch

authentisch ist.

„Reine“ Beispiele der indirekten Rede, die mit direkter Rede
nicht kombiniert worden ist,

kommen auch häufig vor. Ein Beispiel aus dem Artikel der FAZ, wo
viele Erscheinungen der

indirekten Rede zu finden sind, lautet:

Die Drohungen hätten ihn aber nicht eingeschüchtert und würden
ihn auch nicht

aufhalten, betonte Kim. Er sei viel mehr überzeugt, den
richtigen Pfad gewählt zu

haben und dass er diesem Weg bis zum Schluss folgen müsse. (FAZ,
22.09.2017)

Im ersten Satz ist die indirekte Rede syntaktisch abhängig, da
sie an eine Redeeinleitung –

„betonte Kim“ – angeschlossen ist. Der zweite Satz, der keine
Redeeinleitung enthält, fungiert

10 Ein entsprechender Satz mit indirekter Rede wäre: „Trump
hatte am Dienstag in der UN-Vollversammlung in

New York gedroht, dass er Nordkorea bei einem Angriff total
zerstören würde.“
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als syntaktisch unabhängige Redewiedergabe, und ist deswegen ein
Beispiel der berichteten

Rede. Weil man den vorigen Satz schon gelesen hat, versteht man
durch den Kontext, dass

auch dieser Satz als eine Äußerung von Kim Jong-Un zu verstehen
ist.

Berichtete Rede wird im Artikel der FAZ besonders häufig
verwendet (als entweder völlig

oder teilweise indirekte Rede). Die geringste Menge berichteter
Rede weist der Artikel der

BM auf. In diesem Artikel sind also fast alle Erscheinungen der
indirekten Rede mit einer

Redeeinleitung verbunden.

Alle drei Artikel enthalten eine große Variation der
Redeeinleitungen. Das Verb sagen ist,

ohne Konkurrenz, die gewöhnlichste Redeeinleitung in sämtlichen
Artikeln. Dies stimmt mit

Jägers Untersuchung überein; auch in seinem Material ist sagen
die am häufigsten

vorkommende Redeeinleitung (Jäger, 1971:64). Die Artikel
enthalten auch andere Ausdrücke,

die mehrmals verwendet werden. Interessant ist beispielsweise
das Verb „drohen“, das in

sämtlichen Artikeln erscheint. Ein Beispiel dafür lautet:

Trump hatte Nordkorea am Dienstag in einer Rede vor der
UN-Vollversammlung in

New York mit „totaler Vernichtung“ gedroht. (Bild
22.09.2017)

Die Tatsache, dass genau dieses Wort mehrmals verwendet wird,
hängt wahrscheinlich mit

dem Thema der Artikel zusammen. Hier merkt man aber, wie eine
Redeeinleitung zusätzliche

Information über eine Äußerung bieten kann. Die beiden obigen
Beispiele konkretisieren

nicht nur, was gesagt worden ist, sondern auch welchem Zweck die
wiedergebenen

Äußerungen dienen sollen – das heißt, jemandem zu drohen. Man
hätte auch eine

Umschreibung mit einem Verb wie sagen brauchen können, was
wahrscheinlich

„neutraler“ klingen würde.

Im Bild gibt es sogar eine Stelle, wo das Wort twittern als
redeeinleitendes Verb verwendet

wird. Dies zeigt, dass die redeeinleitenden Verben keine „feste“
Gruppe von Wörtern bilden;

auch Neuschöpfungen wie das Wort twittern, das natürlich eine
Erfindung des 21.

Jahrhunderts ist, sind möglich.

Auch NLZ-Sätze erscheinen in den Artikeln. Dieses Beispiel kommt
aus der BM:

Sein Außenminister Ri Yong Ho sagte laut südkoreanischer
Nachrichtenagentur

Yonhap in New York, der nächste Atomtest Nordkoreas könne die
"stärkste Explosion

einer Wasserstoffbombe" im Pazifischen Ozean bringen. (BM,
22.09.2017)
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In diesem Satz werden eigentlich zwei „Äußerungen“
wiedergegeben: Die

Nachrichtenagentur hat gesagt, dass Außenminister Ri Yong-ho
etwas gesagt hat. Die

Äußerung des Außenministers wird als teilweise indirekte Rede,
mit sagte als

redeeinleitendem Verb, dargestellt. Die Formulierung „laut
südkoreanischer

Nachrichtenagentur Yonhap“ fungiert ihrerseits als eine Art
Quellenangabe. Hierdurch

versteht der Leser, dass die Äußerung des Außenministers aus
einer Aussage der

Nachrichtenagentur wiederholt wird. In den drei Artikeln, die
hier untersucht werden, ist die

Wiedergabe von mehr als einer Äußerung die häufigste Funktion
des NLZ-Satzes: Die FAZ

enthält ein Beispiel dafür, und in der BM gibt es zwei. Dies hat
vielleicht einen praktischen

Grund – durch die Verwendung eines NLZ-Satzes kann man
vermeiden, zwei redeeinleitende

Verben in demselben Satz zu brauchen.

Wenn man die drei Artikel nebeneinander stellt, sieht es so aus,
als ob die Artikel der BM und

der FAZ sich am meisten unterscheiden. Der Artikel der BM wird
durch seine vielen Zitate,

und durch seine häufigen Kombinationen der indirekten Rede mit
direkter Rede,

gekennzeichnet. Der Artikel enthält auch Fälle, wo
wiedergegebene Äußerungen als rein

indikativische Aussagen erscheinen:

Die EU will die neuen Sanktionen im Oktober verabschieden.
Diese

Grundsatzentscheidung trafen die für Sicherheitsfragen
zuständigen EU-Botschafter am

Donnerstagabend, wie es aus EU-Diplomatenkreisen hieß. Dabei
sollen auch

Ölausfuhren in das Land untersagt werden. Zudem sind
Einreiseverbote und

Kontosperren für weitere nordkoreanische Personen,
Organisationen und Unternehmen

geplant. (BM, 22.09.2017)

Der Ausdruck „wie es aus EU-Diplomatenkreisen hieß“ fungiert als
eine Art Quellenangabe.

Das Modalverb sollen seinerseits funktioniert hier wie eine
Redeeinleitung (eine

Entsprechung, die auf Schwedisch vorkommt, ist das Wort ska). In
diesem Fall lässt sich

durch den Kontext verstehen, wer für die Aussage verantwortlich
ist. Sonst weist das obige

Beispiel keine Merkmale der Redewiedergabe auf; wegen der
Verwendung von

Indikativformen könnte man den ersten und letzten Satz als reine
„Autorrede“ deuten.

Möglicherweise ist diese Ausdrucksweise gewählt worden, weil der
Autor keinen

„Zweifel“ gegenüber den Aussagen der EU-Diplomaten markieren
will. Weil die erwähnten

Äußerungen wahrscheinlich wahr sind, hat man sie als die Rede
des Autors darstellen können.
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Im Artikel der FAZ werden zitierte Sätze seltener verwendet.
Stattdem wird die indirekte

Rede deutlich bevorzugt. Der Artikel enthält sowohl „reine“
Beispiele der indirekten Rede als

auch Erscheinungen der teilweise indirekten Rede. Im Vergleich
zu den beiden anderen

Texten scheint der Artikel im Bild ziemlich „balanciert“ zu
sein, weil er keine deutliche

Dominanz der direkten Rede oder der indirekten Rede
aufweist.

Obwohl die drei deutschsprachigen Artikel einige gemeinsame
Merkmale aufweisen, sind

also auch Unterschiede zu finden. Zwar enthält jeder Artikel
sowohl direkte Rede als auch

indirekte Rede. Die Häufigkeit der direkten Rede bzw. indirekten
Rede unterscheidet sich

aber zwischen den Texten. Nach diesem Teil der Untersuchung, der
die deutschsprachigen

Artikel über den Konflikt zwischen Nordkorea und den USA
behandelt, werden zunächst die

schwedischsprachigen Artikel über dieselbe Nachricht
analysiert.

3.2.2. Die Redewiedergabe der schwedischsprachigen Artikel

Für diesen Teil der Untersuchung sind die folgenden drei Artikel
benutzt worden:

„Toppmöte efter Nordkoras hot“. Ossi Carp. Dagens Nyheter,
22.09.2017 (344 Wörter)

„Trump: Kim ska ’prövas som aldrig förr’“. Henrik Samuelsson.
Upsala Nya Tidning,

22.09.2017, 14:07 Uhr (423 Wörter)

„Nordkoreas hot: En ny vätebomb i Stilla Havet“. Frida Jareteg.
Expressen, 22.09.2017, 06:32

Uhr (464 Wörter)

Der Artikel der UNT gibt TT als Quelle an.

DN UNT Expressen total

direkte Rede (als vollständiger Satz) 3 5 8 16

direkte Rede (als einzelne Wörter) 3 11 2 16

teilweise indirekte Anführung 1 1 1 3

indirekte Anführung 0 1 7 8

NLZ-Satz 1 2 3 6

Infinitiv als Redewiedergabe 2 1 0 3
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Alle drei Texte enthalten viele Erscheinungen von direkter
Anführung. Besonders in den

Artikeln der DN und der UNT fungiert der Zitatsatz als die
bevorzugte Methode der

Redewiedergabe. Um Zitatsätze zu markieren, werden sowohl
Anführungszeichen als auch

Gedankenstriche verwendet.11 Diese beiden Variationen können in
demselben Artikel

erscheinen, was diese Beispiele aus der UNT zeigen:

"Vi kommer att överväga den högsta nivån av hårda motåtgärder i
historien", kontrar

Kim. (UNT, 22.09.2017)

– Utländska finansiella institutioner uppmärksammas nu på att de
i framtiden kan välja

mellan att göra affärer med USA eller med Nordkorea, men inte
båda, säger USA:s

finansminister Steven Mnuchin om sanktionerna. (UNT,
22.09.2017)

Es gibt auch Fälle, wo weder Anführungszeichen noch
Gedankenstriche verwendet werden.

Dieses Beispiel kommt aus Expressen:

Målet är att Nordkoreas kärnvapen helt ska elimineras, säger
Trump. (Expressen,

22.09.2017)

Syntaktisch gesehen erinnert dieser Satz an den in den
schwedischsprachigen Artikeln häufig

vorkommenden Zitatsatz. Die wiedergegebene Äußerung wird als
Hauptsatz formuliert, und

danach folgt das Wort säger, das als redeeinleitendes Verb
fungiert.

Weil es keinen Gedankenstrich und keine Anführungszeichen gibt,
ist es aber nicht völlig

klar, ob die Redewiedergabe als wortwörtlich zu verstehen ist.
Möglicherweise handelt es sich

nicht um einen Zitatsatz, sondern um einen Referatsatz. Die
wiedergegebene Äußerung

enthält aber keine deiktischen Ausdrücke, und deswegen ist es
schwierig zu beurteilen, ob

dieser Satz zu den Zitatsätzen oder zu den Referatsätzen
gehört.12

Zwar kann man ohne Zweifel feststellen, dass es sich im obigen
Beispiel um einen

angeführten Satz handelt und dass keine indirekte Anführung hier
vorliegt. Es bleibt aber

undeutlich, mit welchem sprachlichen Konstruktion der deutschen
Sprache ein Satz dieser Art

11 Das deutsche Wort „Gedankenstrich“ bezieht sich auf das
Zeichen, das auf Schwedisch häufig „pratminus“

genannt wird, einen Strich, der als Einleitung eines Zitates
fungiert.

12 In Svenska Akademiens Grammatik wird betont, dass
Referatsätze mit Zitatsätzen zusammenfallen können,

wenn das Präsenstempus vom redeerwähnenden Sprecher verwendet
wird. Dies wird durch das folgende

Beispiel illustriert: ”Det regnar i Dalarna, säger mamma.”
(Teleman et al. 1999:850)
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gleichgestellt werden kann. Diese Frage wird in der
vergleichenden Diskussion weiter

diskutiert.

Anführungszeichen werden nicht nur benutzt, um Zitatsätze zu
markieren. In sämtlichen

Artikeln kommt es auch vor, dass einzelne Wörter innerhalb einer
Äußerung in

Anführungszeichen gesetzt werden. Hier werden zwei Beispiele aus
der UNT erwähnt:

Det är i sin tur ett svar på Trumps tal i FN-skrapan i New York
i veckan, där han hotade

med att "totalt förstöra" Nordkorea. (UNT, 22.09.2017)

Donald Trump är "mentalt störd" och "senil". Kim Jong-Un är
"uppenbarligen en

galning". Ordkriget mellan USA och Nordkorea snurrar vidare i
allt besynnerligare

former. (UNT, 22.09.2017)

Das letzte erwähnte Beispiel ist besonders interessant. Hier
fungieren die ersten zwei Sätze als

Redewiedergabe, aber sie sind nur teilweise in Anführungszeichen
gesetzt worden. Das finite

Verb, är, steht in beiden Sätzen außerhalb der
Anführungszeichen. Zusätzlich ist in diesen

beiden Sätzen keine Redeeinleitung zu finden. Deswegen kann man
hier eine Ähnlichkeit mit

der „berichteten Rede“ der deutschen Sprache sehen. Zwar gibt es
in diesen beiden Sätzen

natürlich keine Konjunktivformen, die für die berichtete Rede
des Deutschen ein wichtiger

Indikator sind. Die Tatsache, dass ein paar Wörter jedes Satzes
in Anführungszeichen stehen,

lässt aber den Leser verstehen, dass die ganzen Sätze als
wiedergegebene Rede aufzufassen

sind. Der folgende Satz erklärt, dass ein Krieg der Wörter
zwischen den beiden Ländern

stattfindet, was auch zum Verständnis der beiden vorigen Sätze
beiträgt.

Indirekte Anführung, mit der wiedergegebenen Äußerung als
Nebensatz, ist in den Texten der

DN und der UNT selten vorkommend. Im Artikel aus dem Expressen
kommt sie aber häufig

vor. Ein Beispiel aus dieser Zeitung lautet:

Trump meddelade även att man vill straffa länder som gör handel
med Nordkorea.

(Expressen, 22.09.2017)

Auch innerhalb der indirekten Anführung gibt es die Möglichkeit,
einzelne Wörter mit

Anführungszeichen zu markieren. Hierdurch entstehen
Konstruktionen, die als teilweise

indirekte Rede zu zählen sind. Diese Variation erscheint in den
aktuellen drei Artikeln

allerdings relativ selten. Dieses Beispiel kommt aus den DN:
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Kim Jong-Un – ”Rocketman” kallade Trump honom – svarade på
fredagen att han ”ska

tämja den mentalt rubbade USA-gubben med eld”. (DN,
22.09.2017)

Das redeeinleitende Verb svarade, und der mit der Subjunktion
att eingeleitete Nebensatz,

sind hier Kennzeichen der indirekten Anführung. Aber weil ein
großer Teil des Nebensatzes

in Anführungszeichen steht, ist dieser Satz als eine Kombination
von Zitat und indirekter

Anführung zu deuten.

Im obigen Beispiel wird auch eine zweite Erscheinung der
Redewiedergabe eingeschoben:

„’Rocketman’ kallade Trump honom“. In diesem Satz fungiert die
wiedergegebene Rede –

das Wort „Rocketman“ – als objektives Prädikativ. Solche
Konstruktionen zähle ich, genau

wie Sandahl (2011:162), zu den Konkurrenzformen der indirekten
Rede.

Es gibt einige redeeinleitende Verben, die in sämtlichen drei
Artikeln vorkommen. Zu denen

gehören beispielsweise kalla und hota. Hier spielt
wahrscheinlich das Thema der Artikel – die

harten Wörter, die zwischen Donald Trump und Kim Jong-Un
gewechselt worden sind – eine

bedeutende Rolle. Insgesamt ist das Verb säga die gewöhnlichste
Redeeinleitung der Texte.

Besonders im Artikel aus dem Expressen wird dieses Wort deutlich
bevorzugt, mit insgesamt

zwölf Erscheinungen. Es ist deswegen auffällig, dass der Artikel
der DN überhaupt keine

Erscheinungen dieses Wortes enthält. Dieser Artikel ist zwar der
kürzeste der drei Texte,

enthält aber beinahe so viele unterschiedliche Redeeinleitungen
wie die beiden anderen.

Die Redeeinleitung enligt, die als Merkmal des NLZ-Satzes
fungiert, kommt in mindestens

einem Satz jedes Artikels vor. In einer Mehrheit der Fälle
enthält der Satz auch eine andere

Redeeinleitung in der Form eines Verbs:

– Det skulle kunna bli den mest kraftfulla detonationen någonsin
av en vätebomb i

Stilla havet, sade Ri Yong-Ho, enligt CNN. (Expressen,
22.09.2017)

Hier wird nicht nur die ursprunglige Äuβerung erwähnt, sondern
auch die „Quelle“ – der

Zusammenhang, in dem diese Äuβerung zu finden ist. Es wäre auch
möglich, diesen Satz mit

zwei redeeinleitenden Verben abzuschlieβen, beispielsweise: „[…]
sade Ri Yong-Ho,

rapporterar CNN.“ Die Verwendung von zwei verschiedenen Arten
der Redeeinleitung – dem

redeeinleitenden Verb, und der präpositionalen Quellenangabe –
soll möglicherwiese dem

Zweck dienen, einen Eindruck von Wiederholung zu vermeiden.
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Zusammenfassend kann man sagen, dass jeder Artikel von
verschiedenen Merkmalen

gekennzeichnet wird. Der Text im Expressen enthält besonders
viele Erscheinungen der

indirekten Anführung, aber auch viele Zitate. Das Verb säga
bildet hier eine deutliche

Mehrheit der Redeeinleitungen.

Im Artikel der DN, der auch der kürzeste dieser drei Texte ist,
spielt die indirekte Anführung

nur eine geringe Rolle. In der Regel besteht die Redewiedergabe
dieses Textes entweder aus

Zitaten oder aus konkurrierenden Formen. Hierher gehören
beispielsweise Sätze, wo das

Akkusativobjekt als Redewiedergabe fungiert. In diesem Beispiel
ist „fortsatt diplomati“ das

Akkusativobjekt:

På ena sidan stod Rex Tillerson med flera som betonar fortsatt
diplomati […] (DN,

22.09.2017)

Der Text der DN wird auch durch die Vermeidung des Wortes säga
gekennzeichnet. Andere

„Verben des Sagens“, die in diesem Artikel vorkommen, sind
beispielsweise skriva und

svara.

Im Artikel der UNT wird der Zitatsatz als Methode der
Redewiedergabe deutlich bevorzugt –

insgesamt fünf Erscheinungen sind vorhanden. Formen der
indirekten Anführung werden

ihrerseits nur dreimal verwendet, wenn auch die
Infinitivkonstruktion mitgezählt wird. Die

Praxis, einzelne Wörter innerhalb eines Satzes mit
Anführungszeichen zu markieren, kommt

auch häufig vor.

In den drei schwedischsprachigen Artikeln sind also dieselben
Methoden der Redewiedergabe

vorhanden, aber das Ausmaß, in welchem diese Methoden verwendet
werden, unterscheidet

sich zwischen den drei Texten. Der folgende Teil der
Untersuchung behandelt die Frage, wie

die Redewiedergabe der schwedischsprachigen Artikel im Vergleich
mit jener der

deutschsprachigen aussieht.

3.2.3. Vergleichende Diskussion

Wenn man die Artikel aus den beiden Sprachräumen vergleicht,
kann man zuerst notieren,

dass die deutschsprachigen Artikel deutlich länger sind als die
schwedischsprachigen. Dies

stimmt damit überein, was Sandahl in seiner Arbeit schreibt; er
betont, dass deutsche

Zeitungstexte in der Regel „bedeutend länger als die
schwedischen“ sind (2011:3). Folglich
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enthalten die deutschsprachigen Artikel eine größere Anzahl von
redewiedergebenden Sätzen

als die schwedischsprachigen.

Der größte Unterschied zwischen den Artikeln aus den beiden
Sprachräumen ist das Ausmaß,

in welchem indirekte Rede verwendet wird. Besonders der Artikel
der FAZ, aber auch die

beiden anderen deutschsprachigen Artikel enthalten viele
Erscheinungen der komplett oder

teilweise indirekten Rede. Die indirekte Anführung, die der
indirekten Rede entspricht,

kommt in den schwedischsprachigen Texten selten vor, mit
Ausnahme vom Artikel im

Expressen.

Es könnte aber noch einige Konstruktionen der schwedischen
Sprache geben, die der

indirekten Rede entsprechen. Ein Beispiel davon ist dieser schon
erwähnte Satz aus dem

Expressen:

Målet är att Nordkoreas kärnvapen helt ska elimineras, säger
Trump. (Expressen,

22.09.2017)

Wie schon angedeutet, ist nicht völlig klar, ob diese
Redewiedergabe als wortwörtlich zu

verstehen ist. Ähnliche Konstruktionen kommen in sämtlichen drei
schwedischsprachigen

Artikeln vor. Dieses Beispiel kommt aus den DN:

Kim Jong-Un är en ”galning” som kommer att testas som aldrig
förr, skriver

presidenten på Twitter. (DN, 22.09.2017)

Wenn man die Redewiedergabe der deutschsprachigen und der
schwedischsprachigen Artikel

vergleichen will, muss man entscheiden, ob die oben erwähnten
Beispiele als Entsprechungen

der direkten Rede oder der indirekten Rede zu deuten sind. Die
von Sandahl (2011:131)

vorgeschlagene Gliederung kann in diesem Fall nur behilflich
sein, wenn man die Sätze als

Zitatsätze zählen. In dem letzten erwähnten Beispiel sieht es
aber so aus, als wäre nur das

Wort „galning“ ein wortwörtliches Zitat, weil es mit
Anführungszeichen markiert wird. Es ist

deswegen möglich, dass diese Redewiedergabe im Übrigen als eine
freiere Formulierung zu

deuten ist. Hierfür spricht auch die Tatsache, dass die Artikel
ein Bild von Donald Trumps
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tweet enthält, wo die Äußerung etwas anders aussieht.13 Der
Leser erfährt hierdurch, dass ein

Unterschied zwischen Trumps Aussage und der Redewiedergabe des
Artikeltextes vorliegt.

Weil man die Formulierung aus den DN als entweder einen
wortwörtlichen Zitatsatz oder

einen Referatsatz deuten kann, liegen zwei Möglichkeiten vor,
den Satz ins Deutsche zu

übersetzen:

"Kim Jong-Un ist ein Verrückter, der wie niemals zuvor geprüft
werden wird", schreibt

der Präsident auf Twitter.

Kim Jong-Un sei ein Verrückter, der wie niemals zuvor geprüft
werden werde, schreibt

der Präsident auf Twitter.

Der erste erwähnte deutsche Übersetzung baut auf der
Voraussetzung, dass die

Redewiedergabe als wortwörtlich zu verstehen ist. Wenn die
Redewiedergabe nicht

wortwörtlich gemeint ist, gilt aber die andere Übersetzung, die
ein deutliches Beispiel der

indirekten Rede ist.14 Wie bereits erwähnt, gibt es Argumente
dafür, die Redewiedergabe

dieses Satzes als nicht-wortwörtlich zu deuten. Deshalb wähle
ich die Interpretation, dass die

mehrdeutigen Sätze, die man auf Schwedisch als entweder
Zitatsätze oder Referatsätze deuten

kann, der indirekten Rede der deutschen Sprache entsprechen.
Eine mögliche Entsprechung

der indirekten Rede ist auch in diesem Zitat zu finden:

Donald Trump är "mentalt störd" och "senil". Kim Jong-Un är
"uppenbarligen en

galning". Ordkriget mellan USA och Nordkorea snurrar vidare i
allt besynnerligare

former. (UNT, 22.09.2017)

Wie ich oben geschrieben habe, erinnern die ersten zwei Sätze an
die „berichtete Rede“ des

Deutschen. Es gibt also einige unterschiedliche Konstruktionen
der schwedischsprachigen

Artikel, die als Entsprechungen der indirekten Rede fungieren,
obwohl keine indirekte

Anführung vorliegt. Hierdurch wird der Anteil der „indirekten
Rede“ in den

13 „Kim Jong Un of North Korea, who is obviously a madman who
doesn't mind starving or killing his people,

will be tested like never before!“ (Donald Trump auf Twitter,
zitiert nach DN, 22.09.2017)

14 Eine dritte Übersetzung mit Indikativ, aber ohne
Anführungszeichen, ist zwar möglich: „Kim Jong-Un ist ein

Verrückter, der wie niemals zuvor geprüft werden wird, schreibt
der Präsident auf Twitter.“ Aber weil

Konjunktivformen in der erwähnten Rede hier verwendet werden
können, ist laut Jägers (1971:34) Kriterium

auch diese Redewiedergabe als indirekte Rede zu betrachten.
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schwedischsprachigen Artikeln natürlich höher. Auch in diesem
Fall weisen aber die

deutschsprachigen Artikel wesentlich mehr Erscheinungen der
indirekten Rede auf.

In den schwedischsprachigen Artikeln ist das Zitat eine sehr
häufige Methode der

Redewiedergabe. In den deutschsprachigen Artikeln sind zwar auch
viele Zitate zu finden,

besonders in jenen im Bild und in der BM. Diese beiden Artikel
sind aber relativ lang, und

enthalten viele andere Formen der Redewiedergabe, und deshalb
spielen die Zitate eine

proportional geringere Rolle als in den schwedischsprachigen
Artikeln.

Die NLZ-Sätze, und ihre schwedischen Entsprechungen mit enligt,
spielen in den Artikeln aus

beiden Sprachräumen eine ähnliche Rolle. Dies kann von diesen
beiden Beispielen illustriert

werden:

Sein Außenminister Ri Yong Ho sagte laut südkoreanischer
Nachrichtenagentur

Yonhap in New York, der nächste Atomtest Nordkoreas könne die
"stärkste Explosion

einer Wasserstoffbombe" im Pazifischen Ozean bringen. (BM,
22.09.2017)

"Jag kommer säkert och definitivt att tämja den mentalt störde
och senile amerikanen

med eld", säger Nordkoreas diktator enligt den statliga
nyhetsbyrån KCNA. (UNT,

22.09.2017)

In beiden Sätzen gibt es sowohl das Wort laut/enligt als auch
ein redeeinleitendes Verb. Der

Wunsch, Wiederholungen zu vermeiden, könnte also in beiden
Sprachräumen ein möglicher

Grund für die Verwendung von NLZ-Sätzen sein.

Sowohl die deutschsprachigen Artikel als auch die
schwedischsprachigen weisen eine große

Auswahl von Redeeinleitungen auf. Diese Auswahl ist aber merkbar
größer in den

deutschsprachigen Artikeln. Hier spielt die Tatsache, dass die
deutschsprachigen Artikel

länger sind, natürlich eine Rolle. Weil die Textmenge gröβer
ist, kommt auch eine höhere

Anzahl von Redeeinleitungen vor. Hierdurch entsteht die
Möglichkeit, eine gröβere Variation

von redeeinleitenden Verben und anderen Redeeinleitungen zu
verwenden.

Zwischen den beiden Gruppen von Artikeln unterscheidet sich die
Auswahl der

Redeeinleitungen aber zu viel, um nur durch die Länge der Texte
erklärt werden zu können.

Unter den vielen redeeinleitenden Verben, die in den
deutschsprachigen Artikeln vorkommen,

können Wörter wie verlauten, erwidern, berichten, erklären und
verkünden genannt werden.

Dies stimmt damit überein, was Sandahl in seiner Arbeit
schreibt; auch seine Untersuchung
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zeigt, dass die deutschsprachigen Artikel eine „erheblich
reichere Auswahl von

Redeeinleitungen“ aufweise (2011:185).

Insgesamt kann man also feststellen, dass die indirekte Rede
eine proportional größere Rolle

in den deutschsprachigen Artikeln spielt als in den
schwedischsprachigen. Bei der direkten

Rede ist das Verhältnis umgekehrt, da sie in den
schwedischsprachigen Artikeln deutlicher

bevorzugt wird als in den deutschsprachigen. Auβerdem zeigt sich
ein Unterschied im

Bereich der Redeeinleitungen, wo die Auswahl der
deutschsprachigen Texte gröβer ist als

jene der schwedischsprachigen.

Im obigen Teil der Untersuchung sind die Artikel, die die
Nachricht über Nordkorea und die

USA behandeln, diskutiert worden. Auch eine zweite Nachricht,
die über eine Rede von Aung

San Suu Kyi handelt, ist für diese Untersuchung gewählt worden.
Die Artikel, die diese

Nachricht behandeln, werden als nächster Teil dieser Arbeit
analysiert.

3.3. Nachricht 2 – Burma

Die zweite der von mir ausgewählten Nachrichten handelt von
einer Rede, die Aung San Suu

Kyi, Burmas Regierungschefin, gehalten hat. Das hauptsächliche
Thema der Rede ist Burmas

Vertreibung der Rohingya, der muslimischen Minderheit des
Landes. Bei der Rede hat Suu

Kyi auf die Kritik, die von anderen Ländern gegen Burma
gerichtet worden ist, geantwortet.

Die Artikel, die ich gewählt habe, geben den Inhalt der Rede
wieder, und beschreiben auch

ein paar internationale Reaktionen auf Suu Kyis Äußerungen.

Aung San Suu Kyis Rede enthält natürlich eine Menge von
Aussagen, die auch in den

Nachrichtartikeln wiedergegeben werden. Auβerdem trägt die
Tatsache, dass die Rede

internationale Aufmerksamheit und Kritik bekommen hat, dazu bei,
dass viele Äuβerungen

über die Rede in den Artikeln erwähnt werden. Im Bereich
Redewiedergabe gibt es also viel

zu analysieren.

3.3.1. Die Redewiedergabe der deutschsprachigen Artikel

In diesem Teil der Untersuchung sind die folgenden drei Artikel
benutzt worden:

„Die Lady bricht ihr Schweigen“. Till Fähnders. Frankfurter
Allgemeine Zeitung, 19.09.2017,

23:24 Uhr (1029 Wörter)
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„Aung San Suu Kyi verurteilt allgemein Gewalt in Myanmar“.
Berliner Morgenpost,

19.09.2017, 21:18 Uhr (619 Wörter)

„Myanmar will Flüchtlinge zurück holen“. Bild, 19.09.2017, 08:38
Uhr (394 Wörter)

Der Artikel der BM gibt die dpa als Quelle an.

FAZ BM Bild total

direkte Rede (als vollständiger Satz) 0 6 4 10

direkte Rede (als einzelne Wörter) 11 2 1 14

teilweise indirekte Rede 3 2 2 7

indirekte Rede 6 2 4 12

NLZ-Satz 0 2 1 3

Infinitiv als Redewiedergabe 2 5 3 10

In sämtlichen Artikeln kommt direkte Rede vor. Vollständige
Sätze, die als Zitate

wiedergegeben werden, erscheinen aber nur in den Texten im Bild
und der BM. Im Artikel

der FAZ erscheinen überhaupt keine vollständigen Sätze als
Zitate. Anführungszeichen

werden hier nur benutzt, um einzelne Wörter innerhalb eines
Satzes zu markieren. Ein

selbstständig erscheinendes Zitat ist nur in einer Teilrubrik
des Artikels zu finden: „Vorwürfe

und Gegenvorwürfe“. Auch hier wird aber kein vollständiger Satz
wiedergegeben. Die Rubrik

in Frage weist auf eine Äuβerung hin, die später im Text
wiedergegeben wird:

Stattdessen verwies die „Staatsrätin“ auf „Vorwürfe und
Gegenvorwürfe“ und verlangte

„solide Beweise“. (FAZ, 19.09.2017)

Wenn Äuβerungen in diesem Artikel wiedergegeben werden,
erscheinen sie meistens in der

Form von entweder indirekter Rede oder Konkurrenzformen der
indirekten Rede. Zu der

letzten erwähnten Kategorie gehören Sätze, wo die indirekte Rede
in der Form einer

Infinitivkonstruktion oder eines Akkusativobjekts vorkommt. Der
Artikel enthält auch Sätze,

wo die Redewiedergabe in nominalisierter Form als
Präpositionalobjekt erscheint. Auch diese

Variation wird von Sandahl zu den Konkurrenzformen der
indirekten Rede gezählt

(2011:161). Im aktuellen Text kommt das folgende Beispiel
vor:
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Sie berichten dort von Greueln des burmesischen Militärs an der
Zivilbevölkerung,

brennenden Häuser und gewalttätigen Übergriffen. (FAZ,
19.09.2017)

Nicht nur der Artikel der FAZ, sondern auch die beiden anderen
Texte, enthalten viele

Erscheinungen der indirekten Rede. In den meisten Fällen handelt
es sich um syntaktisch

abhängige Teilsätze, die mit Redeeinleitungen kombiniert sind.
Die syntaktisch unabhängige

„berichtete Rede“ ist nicht genauso gewöhnlich, kommt aber in
sämtlichen Artikeln vor. Das

folgende Beispiel, wo der letzte Satz als berichtete Rede
fungiert, kommt aus dem Bild:15

„Die Mehrheit hat sich dem Exodus nicht angeschlossen“, so die
Regierungschefin.

„Wir wollen herausfinden, warum es zu diesem Exodus gekommen
ist.“ Es habe viele

Vorwürfe und Gegenvorwürfe gegeben. (Bild 19.09.2017)

In den drei untersuchten Artikeln gibt es auch zwei Fälle, wo
Indikativformen in der

indirekten Rede vorkommt. Die erste Erscheinung ist in der FAZ
zu finden:

Die Rohingya, die seit Generationen in Burma leben, sind aus
ihrer Sicht „illegale

Einwanderer“ aus Bangladesch. (FAZ, 19.09.2017)

In diesem Fall hätte die Konjunktivform seien statt der
Indikativform sind als Indikator der

Redewiedergabe verwendet werden können. Aber durch die
Anführungszeichen um die

Wörter „illegale Einwanderer“, und durch die Verwendung vom
Ausdruck „aus ihrer Sicht“,

wird trotzdem deutlich, dass dieser Satz einen Standpunkt von
jemandem anders ausdrückt

und dass es sich nicht um die Ansicht des Autors handelt.

Auch der Artikel im Bild enthält ein Beispiel von Indikativ bei
indirekter Rede:

Doch jetzt ist die Regierung in Myanmar bereit, die nach
Bangladesch geflüchteten

Rohingya wieder aufzunehmen. Das sagte Myanmars Regierungschefin
bei einer Rede

in der Hauptstadt Naypiydaw am Dienstag. (Bild, 19.09.2017)

Das redeeinleitende Verb sagen ist erst in dem zweiten dieser
beiden Sätze zu finden. Durch

diesen Satz versteht der Leser den Kontext, in dem der erste
Satz zu verstehen ist. Hierdurch

15 Die Konstruktion „so + Personname oder Substantiv“, die in
diesem Zitat verwendet wird, ist eine Art

Redeeinleitung, die bei Sandahl „elliptischer so-Satz“ genannt
wird (2011:141).
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kann der erste Satz als ein Beispiel der berichteten Rede
gedeutet werden. Es ist deswegen

auffällig, dass nicht die Konjunktivform sei, sondern die
Indikativform ist in diesem Satz

verwendet wird. Ohne den Konjunktiv als Indikator der
Redewiedergabe könnte man es so

deuten, als ob dieser Satz die Gestalt der reinen „Autorrede“
annimmt. Möglicherweise

könnte also die Erscheinung, die von Jäger als „Kontamination
von Fremdrede und

Autorrede“ bezeichnet wird (1971:89), hier erkennbar sein.

NLZ-Sätze kommen in diesen Artikeln relativ selten vor. Im Text
aus dem Bild ist ein Beleg

zu finden, und im Artikel der BM gibt es zwei. Dieses Beispiel
kommt aus der letzten der

erwähnten Zeitungen:

Suu Kyi zufolge gab es dort seit dem 5. September auch "keine
Säuberungsaktionen"

mehr. (BM, 19.09.2017)

Die Auswahl der redeeinleitenden Verben ist in sämtlichen
Artikeln groβ. Das gewöhnliche

Verb sagen kommt in diesen Artikeln ziemlich selten vor.
Insgesamt gibt es nur fünf

Erscheinungen dieses Wortes (zwei in der FAZ, eine in der BM,
und zwei im Bild). Ein

anderes redeeinleitendes Verb, das in allen Artikeln vorkommt,
ist vorwerfen. Hier handelt es

sich meistens um Vorwürfe, die gegen Aung San Suu Kyi und Burma
gerichtet worden sind.

In diesem Beispiel wird aber das Verb vorwerfen in einem anderen
Zusammenhang

verwendet:

Gleichzeitig wirft ihr Büro den Journalisten vor, „Fake News“
über die Vorgänge im

Rakhine-Staat zu verbreiten. (FAZ, 19.09.2017)

Verschiedene Vorwürfe werden also in den Artikeln beschrieben.
Es scheint deswegen

logisch, dass das Verb vorwerfen mehrmals erscheint.

Eine andere interessante Variation der Redeeinleitung, die im
Artikel der FAZ vorkommt, ist

der Ausdruck es gibt:

Doch lange hatte es aus dem Büro der einstigen
Demokratieaktivistin, die heute als

„Staatsrätin“ die Zivilregierung anführt, nur Anschuldigungen
gegen Rohingya,

muslimische „Terroristen“ und die internationale Gemeinschaft zu
hören gegeben.

(FAZ, 19.09.2017)





				

				
LOAD MORE			        

    


    
        

                
            
            Top Related

        

        
                            
                    
                        
                            
                                
                                    

                                
                            

                        

                        
                            AFRIKAANS | GRAAD 4 Huistaal Taalgids - Wize-Up Learning · 2018. 2. 15. · Direkte en Indirekte Rede Reëls: Stelsin Direkte- Brandon sê vir Justin: ^ Ek eet my kos vinnig. Indirekte-
                            
                                                            

                        

                    

                

                            
                    
                        
                            
                                
                                    

                                
                            

                        

                        
                            Schiller-Gymnasium - Lehrplan Spanisch S8...Redemittel + Grammatik (Ubersicht und Test) REPASO wiederholende und vertiefende Ubungen die indirekte Rede im Präsens (Wh.) das pretérito
                            
                                                            

                        

                    

                

                            
                    
                        
                            
                                
                                    

                                
                            

                        

                        
                            Carl-Auer€¦ · — 7 44 Sorge für anschlussfähige Verfremdung 110 45 Unterscheide direkte und indirekte Variablen 112 46 Trenne und verbinde Systemreferenzen und -typen 114
                            
                                                            

                        

                    

                

                            
                    
                        
                            
                                
                                    

                                
                            

                        

                        
                            Stoffwechsel SS08 indirekte Kaloriometrie Pröller/Junker Stoffwechsel SS 08 indirekte Kalorimetrie
                            
                                                            

                        

                    

                

                            
                    
                        
                            
                                
                                    

                                
                            

                        

                        
                            Reported Speech – indirekte Rede · (REPORTED SPEECH) im Präsens: im Präteritum: vorzeitig gleichzeitigI wrote home nachzeitig every Sunday. I’ll write home next Sunday. vorzeitig
                            
                                                            

                        

                    

                

                            
                    
                        
                            
                                
                                    

                                
                            

                        

                        
                            LanguageStore -Konjunktiv I - Indirekte Rede
                            
                                                            

                        

                    

                

                            
                    
                        
                            
                                
                                    

                                
                            

                        

                        
                            VERTRAG über die „direkte“ und „indirekte ... · VERTRAG über die „direkte“ und „indirekte“ Zusammenschaltung (Mobil- und Festnetz) abgeschlossen zwischen Hutchison
                            
                                                            

                        

                    

                

                            
                    
                        
                            
                                
                                    

                                
                            

                        

                        
                            Klippert Deutsch: Indirekte Rede - Aktiv und Passiv · 2019. 1. 28. · LS 01.M1 Indirekte Rede 6 Indirekte Rede Zeitgemäß unterrichten N.Vollmer / M.Göppert: Indirekte Rede
                            
                                                            

                        

                    

                

                    

            






    
        
            
                	About us
	Contact us
	Term
	DMCA
	Privacy Policy



                	English
	Français
	Español
	Deutsch


            

        

        
            
                Copyright © 2022 VDOCUMENTS

            

                    

    










